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Franz-Josef Heinen und Edie
Kremer erhielten aus den
Händen von Parlamentspräsi-
dent Alexander Miesen (PFF)
den Preis des PDG, der für das
Jahr 2013 im Bereich Sprach-

wissenschaften ausgeschrie-
ben worden war. Ausgezeich-
net wurden die Autoren für
den Buchband „Mostert, Bics
und Beinchen stellen – All-
tagssprache in Ostbelgien“,
den sie im Jahr 2011 veröffent-
licht hatten.

„Das Werk hat nicht nur den
Sprachreichtum zum Thema“,
sagte Alexander Miesen in sei-
ner Ansprache, „es ist ein Bei-
trag dazu“. „Sie brechen eine
Lanze für die Mundart“, be-
glückwünschte Miesen die

Preisträger, „Mundart hat et-
was Familiäres, schafft ver-
traute Nähe und hat etwas mit
Heimat zu tun.“ Kultur und
Sprache seien miteinander
verbunden, so der Parla-
mentspräsident, sie seien zu-
dem identitätsstiftend.

Jurymitglied Prof. em. Dr.
Manfred Peters erinnerte in
seiner Laudatio daran, dass in
früheren Jahren Mundarten
eher „verpönt und als Fehler
gebrandmarkt waren“. Das
Werk von Heinen und Kremer,

das sowohl Mundart als auch
Alltagssprache beinhalte, tra-
ge dazu bei, Vorurteile abzu-
bauen.

Die Preisverleihung sei eine
gute Gelegenheit, so Peters,
über die Stellung der deut-
schen Sprache innerhalb des
Landes nachzudenken. Es gel-
te weiterhin, die deutsche
Sprache auch im Inland zu för-
dern. „Mit ganzem Herzen ste-
hen die Autoren hinter ihrem
Werk“, heißt es in dem Gut-
achten. Sehr zu schätzen sei

auch, dass die Sammlung wei-
ter ausgebaut werden soll.

Sehr geehrt fühlten sich die
frisch ausgezeichneten Auto-
ren, die die Gelegenheit ergrif-
fen, Familie, Freunden und al-
len beteiligten Personen für
die Unterstützung zum Gelin-
gen des Buches zu danken.
„Edie und ich haben bei der
Arbeit jede Menge Spaß ge-
habt“, sagte Franz-Josef Hei-
nen, „denn Muttersprache ist
etwas Spannendes und Erhei-
terung zugleich“. Eine erwei-

terte Ausgabe sei bereits in
Planung, kündigten die Auto-
ren an.

„Sprachenmischmasch“ war
das Motto der musikalischen
Umrahmung des Festakts. Das
klassische Holzbläserquintett
„La Quintessenza“ aus Hergen-
rath hatte seine Musikauswahl
ganz dem Thema Sprache ge-
widmet und brachte gefällige
Melodien von Malcolm Ar-
nold („The Drunken Sailor“)
oder den Tango „El Porsche
Negro“ von Julio Medaglia.

Beitrag zum Sprachreichtum in Ostbelgien
Regionalsprache und Dia-
lekt waren am Freitag-
abend in aller Munde –
auch im PDG, wo der Preis
des Parlaments für das
Jahr 2013 überreicht wur-
de.

Verleihung: Preis des PDG 2013 an Franz-Josef Heinen und Edie Kremer für den Buchband „Mostert, Bics und Beinchen stellen“

Franz-Josef Heinen (l.) und Edie Kremer (r.) erhielten aus den Händen von PDG-Präsident Alexander Miesen (M.) den Preis des Par-
laments.

Jurymitglied Dr. Manfred Peters: Das Werk von Heinen und
Kremer trage dazu bei, Vorurteile abzubauen.

Die frankophonen Liberalen
der MR haben am Sonntag auf
einem Parteikongress in Mar-
che-en-Famenne quasi ein-
stimmig ihr Wahlprogramm
für die Wallonie verabschie-
det.

Zu den auffallendsten Wahl-
versprechen der Reformbewe-
gung gehören die Verpflich-
tung für Arbeitslose, einer
Ausbildung zu folgen, die der
Lage auf dem Arbeitsmarkt
Rechnung trägt, und die Ab-
schaffung der Erbschaftssteu-
er auf Familienwohnungen für
den überlebenden Partner.
Ferner will die MR, sollte sie in
Namur an die Macht kom-
men, die 75 parastaatlichen

Strukturen durch Auflösung
oder Fusion (TEC, Wohnungs-
baugesellschaften usw.) ratio-
nalisieren.

„Jede Stimme zählt“, sagte
Parteipräsident Charles Mi-
chel in seiner Schlussanspra-
che. In jüngsten Umfragen hat
die MR in der Wallonie den
Rückstand auf die PS verrin-
gern können. Der Parteichef
rief seine Mitstreiter aber
auch auf, „den Kopf kühl zu
halten“.

Viel Applaus erntete der
Fraktionschef der Liberalen im
Regionalparlament, Willy Bor-
sus, als er vorschlug, das Wahl-
mindestalter bei Kommunal-
wahlen auf 16 zu senken.

Parteikongress: Wahlprogramm für Wallonie

MR: Ausbildungspflicht
für Arbeitslose

Die flämischen Sozialisten
(SP.A) wollen den Verkauf, Be-
sitz und Konsum von Canna-
bis legalisieren. Auf einem
Kongress, bei dem das Wahl-
programm verabschiedet wur-
de, wurde entgegen der Mei-
nung der Parteispitze ein ent-
sprechender Antrag der Jung-
sozialisten angenommen.

Eine Legalisierung von Can-
nabis würde diese Droge vom
kriminellen Umfeld fernhal-
ten, begründeten die Jungsozi-
alisten ihre Idee. Dadurch

könnte die Zusammensetzung
von Cannabis besser kontrol-
liert werden. Beispiele im Aus-
land würden auch zeigen, dass
der Konsum langfristig zu-
rückgehen werde.

Nicht alle Sozialisten sind
glücklich mit dieser Entschei-
dung. Vor allem die Parteispit-
ze hatte sich gegen eine Lega-
lisierung ausgesprochen. Die
Hälfte der Kongressteilneh-
mer stimmten für den Antrag,
die anderen enthielten sich
oder stimmten dagegen.

Sozialisten wollen
Cannabis legalisieren

SP.A-Kongress: Aufnahme in Wahlprogramm

Der Verkauf von Handys, die
speziell für Kinder unter sie-
ben Jahren hergestellt wurden,
wird ab dem 1. März in Belgien
verboten. Dies berichten flä-
mische Zeitungen. Im Visier
sind kleine Handys in Form
von Spielzeugen und mit ei-
ner Mindestanzahl Tasten.
Verboten wird auch die Wer-
bung für solche Geräte.

In Belgien haben fast alle
Kinder im Alter von zwölf Jah-
ren ein Handy, und mit zehn
Jahren besitzt jedes Dritte
eins.

Ab 1. März

Spielzeughandys
für kleine Kinder
verboten

Vom 18. April bis 9. Mai sind
die Königlichen Gewächshäu-
ser in Laeken erneut für Besu-
cher geöffnet:

19.4., 20.4., 21.4., 25.4., 26.4.,
27.4., 2.5., 3.5., 4.5. und 9.5: von
9.30 bis 16 Uhr sowie von 20
bis 22 Uhr.

23.4., 24.4., 29.4., 30.4., 1.5.,
6.5., 7.5. und 8.5.: von 9.30 bis
16 Uhr.

18.4.: 20 bis 22 Uhr
Montags (außer 21.4.) sowie

am 22.4. geschlossen.
Am 23. April ist der Rund-

gang speziell den Bedürfnis-
sen von Personen mit einge-
schränkter Mobilität ange-
passt.

Keine Führungen, kein Vor-
verkauf. Eintritt: 2,50 Euro, frei
für Kinder unter 18 Jahren.

Laeken

Gewächshäuser
geöffnet

Schule in der Zeitung in der Schule

Projektteilnehmer:
32 Klassen 

über 350 Schüler/innen

Die stolzen Partner:

„Die Erziehung zum 
mündigen Bürger kann 

nicht früh genug beginnen. 
Das nötige Handwerkszeug, 

nämlich zu wissen, 
wie und wo man sich 

informieren kann, möchten 
wir den Schülern an die 
Hand geben. Vor diesem 

Hintergrund engagiert sich 
die KBC im Projekt ZISCH – 
Zeitung in der Schule des 

GrenzEchos.“ 

Kurt Arens

KBC Grüffl ingen


